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wenig ich in abrede atellen mag, da^fi 
et ?Bpiih^ie enginieliDi geiebleiien hib«^ 
lfmrijkll gekuint m werden, ebeä 
iflfpilig^na^iciiUiigiicii, diü^ee mir 
haeM imuigeBelini gewceen eei, 
mich von vielen Ter Unnt n 
sehen. Und doch hedfa^ 
dm eiM gewiwenitften du 
andere. Deiilialh habe Ich 
leider oll, lelbetfen IHNEN, 
MEIN TREUERER LEH- 
RER, die herbe erfahning 
machen müssen, dass mir vorwürfe zu theil worden, von denen 
luicli mein gewissen volll^omnien frei sprach; so hat man mir 
nicht selten ^leicligilti.,'lieit der gefiihle zam vorwürfe gemacht, 
wiewolil niemandem melir, als eben mir, eine solche gleichgil- 
tigkeit fremd ist. Zwar habe ich es stets als eine der 
hauptaafgaben meines lebens betrachtet, mich den fesseln der 
feindscbaft and des hisses zu entledigen, aber niemals ist es nur 
hl den sinn gelLMunen, den sanften regnhgen der freündschaft 
uid liebe mich zn entziehen. Stets habe idi die beweiie 
der fireendaehaft and Uebe, anter welchen Terhliltnltfen aie 
met WMk gebeten worden, mit dto innifrten dankbarkdl «tf- 
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genommen, und niemals hat die zeit, die so vieles schwin- 
den macht, das andenken an freondschaft und liebe aus mei- 
nem herzen zn tilgen vermoclit. IHRE väterliche liebe, MEIN 
THEÜEUER LEHRER, wovon mir die unzweideutigsten be- 
weise bei so mannigfachen gelegenheiten gegeben worden sind, 
wird bb mm letzten athemioge in meioem gedachtnisse blei- 
ben und von mir danltbar anerkannt werden. Mögen iramer- 
hin dieieoigen, weldien dergleichen gefuhle fremd sind, über 
mein gealfiidBfM Ifiobelnl mefai gnmAmti iit «i, mich durcli 
■oldie rfiekifefcten idemak tod #em, was mir recht scheint, 
ibtudten so liMo. Die mensdic^ mit gefühlen prunken «o 
sdien, fit mbr wiileilicfa; snelB dt, wo es wirUkh gilt, die 
gefSlde spredkeu «i lassen, werde Ich gewiss nie gletchgütlg 
befanden werdeq, An IHRBM festtage, MEIN TOWEKEBL 
LBRlIfeiR, der Inr aHe IHRS scfaiiler, mid namentüch fSr 
midi, den SIE mehr als manchen anderen an sich gesogen 
haben, ein tag der aufrichtigsten theilnahme sein nrnss, glaube 
ich IHNEN meine theilnahme nicht besser beweisen zu kön- 
nen, als durch das aufrichtige und offene gestSndniss meiner 
dankbarkeit. Als ein geringes zeichen derselben enipfanien 
SIE, VEREHRTER LEHRER, das vorliegende schriftclion, 
welches die vorzeit einer stadt zum gegenstände hat, die 
IHNEN sowohl als mir lieb nnd werth ist: in ihren mauern 
haben SIE fünfundzwanzig iahre gelebt und gelehrt, in ihren 
manern habe ich ftinf der wichtigsten iahre meines lebens 
sagebracht, die fahre, deten ich die entwickelung m^iM 
geistigen sdbstst&idigkeit zom grifesteo theile verdanke, in 
üiren.maneni leben fide meiner sdMdl- nnd onlvetsMMsg«* 
noalcn, miter flineii rndn freund, cMMt^ BMimfe^ desMM 
frenndschafäldie Ihü^kelt Mt mif anch bei der hearllcitlttfg 
dieses sduriftchenh krUUg bewfihrt hat Ihm «md d«a tcM 
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coUabontor dr. Dietrich und pastor Flatlie, die mir bei mei- 
nem iüngsten aufenthalte in Freiberg zara beliafe der Tor- 
liegenden arbeit die zayorkommendste unterstützong lo theil 
werden Uessen , danke ich hiermit öffentlich. Mit freaden 
erwarte ich die zeit, wo es mir, wenn da« scluciisai indessen 
■kht andiec» beschliesst, vergönnt sein mkiy ehiige tage in 
den manem Freiherg^s den^ fiaclgeietzteti «MtCB- ^^^^ 
frühere Frciberger Mbliothekweaen imd dem genaase ^ffRffBi 
MSIN WUBRUCWR LfiBttBR, umk nMfaiflr ftwMft ««i^. 
Mteft leben m Utanen^ nüge dlm leit tami, w^,$m. 

Mfti dbtige Mehe nr ufaiPiiiBhiift liMt te tlM* JMibi^. 

tat Idi jrfcfal «Ine mlsmi .üMleB ir«ri% «ü tt wtariidKt- 
IMmt, Je iBc%aaaisiger mein iMbea iH, ih. idncnNbilli 
M IMem, md ;lt veniger bwb biAer M Imiilil hat, dw 
MI, «af tei Ml «Mie, n bebauen, ttther M: Ite U- 
blioiheliwisaeiiSGhaft hdchft stiefmütterlich behandeil irerto»- 
und beihidet sicli — belilagenswerth genug 1 — nodi ietzt selir 
hSofig in den hä'nden von IcDten, tlenen der innere beruf 
sowohl als die neigung zu derselben völlig abgeht. Eine noch 
letzt allgemein verbreitete und leider TolU^ommen l>egründete 
klage ist es, dass man ^ar pflege der bibliothekwisscnschaft 
— iener zarten pflanze, die erst seit ein paar iahrzehenden 
auf dem boden der literargescliichte aufgesprossen ist und 
noch einiger ialinehcnde hedaf, ehe sie inUter sorgOltiger 
«Mtng und pflege so einem ttammhaften gewfichse aufge- 
sagen sein wird — nicht aelten lente beruft, die über nicht« 
Mehr, als eben über äm Wesen der ht bÜ Pt bc kw ini M Mc haft, in 
m§\ iibiliPitilnJ, UaUy wdehe ^Bbl Hmatl dmm Upm 
ynm wiwwiwhrftlkbkeit gbedwni^ berfirta Wid tn blttte^ 
thibfriiwinibat witar nkhta edifn, ab He ^Mla teMf«n 
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«rittfl, die nr befriedigang ihrer körpcrllclieB Miirfiilaae 
dienen, lente, welche die bibliolhek als ihren ruhe- und an- 
terhaltungsort betrachten , wo sie , ungestört ?on gcschäften, 
sich ergehen, sich unterhalten, iliren leib pflegen l^önnen. 
Glauben Sit], YEREIIRTEII LEHRER, ia nicht^ dass ich 
die Sache anders schildere, als sie sich wirklich Tcrhält. Et 
gibt zwar viele treffliche leate, die den anfordcrungen der 
bibliothekwiBsenschaft vollkommen za entsprechen lutt und be- 
ruf haben, wenn sie auch gerade aicht ienen überspannten 
«■ferderungen genfige leisten können, welche Ebert in seinem 
tonst trefflichen seterifleben „Die BOdimg des BiUiothekan^^ 
wÜktr bcedcfanet Int; aber er gibt noch weit mehr Me» 
die, obMfaen ile m picfem der bibBethiMMendieft ew- 
drficUkh heitiBnit tind, dech nichtt deite wodgtr, ael es ■■■ 
mmgjA an beraf md Hebe rar Mche, mI ei •» laderveilK 
gcn grindeo, Ihrer wluiiBtchtft nicht vm nkfabi nfitm, mtn 
dem Mgav eehaden. Wie irfae et neih tontt wtmifUk^ dait 
du lidd der biUfottitlnHttaiichaft, nachdem berdta Ebect» 
Helbeeh mid andere tiehl% wgearhcitel haben, doch In 
einem snstande alch befindet, der tob der yollendung noch 
ziemlich weit entfernt ist, wie wäre diess möglich, wenn 
alle, die vermöge ihres berufes auf die bebauung dieses 
feldes angewiesen sind, redlich ihre püicht gethan hätten! 
Ist es doch so weit gekommen, dass der diaconus Schmidt, 
dem die bearbeitung der bibliothekwissenschaft nichts weniger 
als nahe liegt, im auftrage des bachhändlers sich entschliessen 
mosste, an die stelle der veralteten Schrettinger^schen und ande- 
1^ Schriften -ein handbuch der bibliothekwissenschaft — worüber 
ich in den zur Abendzeitung gehörigen BIfittern für Literatur und 
bUdende Kunst. 1840. Nr. 93. pp. 755—757 und der Prebr 
Mtm^t 1811. Mr. 7a. pp. 691— dB» mcfae fidanfccn mU^ßi 
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thcilt habe — za ierllgeti, so weit, dass man die Consiau- 
tiii''8che biblioiheconomie worüber meine im Serapeum 
1841. Nr. 4. pp.. 59 — 63 gegebene anzeige nachgesehen wer- 
den kann — fast als das non plus ultra eines bibliotheco- 
' nomischen lehrbiiches aussclircit, ein buch, welches für die 
laien wohl won nutzen sein kann, aber, wenigstens meiner 
«berzeugong nach, für die Wissenschaft lediglich einen unter- 
(pMrdneten werth besitzt. Freilich darf man sich nicht wm»*. 
ton, dass diesa «jner . wiaMSichail nidcrfiihrt, die, obscho« 
ihre wkiitigkeit nur Ton anyerttM%en verkannt werden taa* 
tob «im lekhafU» UieUMhiae akh eben Mflh akbt ü 
cHirMeB M md to«B nliBgit begriiitoei uämMfäMm 
mffm^ to* Sm^MMif im w^MMmß m wuMimi wdeiM 
MilMlwiftcn, IriiMieifidi Mk da» leben frlMet. Und nto 
•rieben nmstlnto mochte ee «inemetta fett tiiorhek . m 
acfai iehfinen, in die begrundoig meiner iahrbficher to 
MhHolbebirimenMbftflt, deren eeimwtt in de» ISIOer Id»- 
gange meines Anzeigen fir Utereter. der Blbttetliekwlmi»» 
Schaft pp. 3—5 mftgetheiH worden ist, femeridn m denken, 
wenn niclit andererseits die Wissenschaft selbst ernstlisli dazu 
aufforderte, die iainbüclier dennocli ins leben treten zu lassen, 
um so ernstlicher, als das Serapeum nicht im stände ist, die 
bedürfnisse der Misscnscitaft vollkommen zu befriedigen, weil 
dasselbe trotz seines geringen amfanges nicht der bibliothek 
wissenscliaft allein, sondern auch der liandschriftenkunde und 
alteren literatnr seine aufmerksamkeit widmet und nodi daitt 
einen theil des geringen raumes ungehörigen aufsätzen zo- 
ipeitst, worüber ich micb in der Press-Zeitun<j; 1841. Nr. 61» 
547 —549 und Nr. 64. fg^ 588—591 bereits ansge- 
ifmbitt bek»e. Unter aoklMn. mnatänden möchte aiieb. veld 
m -te bnprSiidmi^ to Tereinei .för bil4intfaefcitofntahift> 
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der in der Press-Zeitung 1841. Nr. 57. p. 497 Ton Dretden 
aus angekündigt worden ist, noch sehr gezweifelt werden 
müssen, wenn nicht die Vorliebe unserer Zeitgenossen für der- 
artige anstalten hoffen Hesse , dass der verein , wenn aach 
anfangs unter niclit geringen Schwierigkeiten und mit ledig- 
lidi geringer .theilnahme, doch ins leben treten werde. Möge 
irarcfai. anklang finden : möge er mitglleder für sich ge- 
whinen, deren aufriclitiges streben dahin getkhlei »ein wird^ 
die wissMiBchaft wirUich zu fördern: möge er aber dem irr- 
glanben anderer ▼ardne fremd bleiben, die da mei nen, d a w fc 
die erwerbang vm uAtfßMem mH g fima n tMm and §nm m 
rufe Auren angdegcjüieiten einen gani besonderen notsen na 
' bfiBgen. Her ▼erefa fir bibfiethekwimenadnll bnwdii w 
der band nicht betitelte^ aendem tbltige müglleder, wteweU 
«« aieli vwi aelbat vcfalelrt, dam die cnlerai dem ^erabw 
iedenftUa wfflkonnnen sein werden, aobaU ale nor die eige»- 
■llMlIen der anderen in akli ▼erefarfgen« Ba aleiit na hadfon, 
daaa die TorlSofigen gesetze dea Teremes in der nfichsten zeit 
zur Veröffentlichung kommen und dem urtheile der sachver- 
ständigen vorliegen werden. Ich glaube zwar mehrere zu 
kennen, die schon den blossen gedanken an Stiftung eines 
solchen Vereines beläclielt und bekrittelt haben; wie werden 
diese erst dann laclien' und spötteln, wann ihnen die vorläu- 
figen vereins^esetze zu bänden gekommen, oder der verein 
selbst ins leben getreten sein wird! Aber mögen immerhin 
diese unverständigen lachen ! Derienige, welcher eines redlichen 
strebens sich bewnsst ist, darf sich dorch daa missfallen ve» 
der^chen leoten niehl bernhran laaien. leb irenigstens habe 
aMa' den grondaatn üBnCgdüHni, weder dem/beifidle noak 
dem nriarfhikn von onvciatlndigen bd meinen ootemdmiaimpiii 
irgend einen einflnm n gertatlen. DemMb htbt ich oodi * 
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dlesnoal — obschon ich weiss, me- wenig ein solches ver- 
fahren Ton manchen gebilligt werden wird — doch nicht an- 
stand genommen, das vorwort dieses schriftchens zur besprech- 
tug von mancherlei dingen zu benatzen, die zwar mit dem 
<%C B t lk lii H MmU« 4m •chriftcfaens nicht eben io gtMne« 
■■■■imenhange stehen, deren besprechang aber irosentlicb 
4m beitragen wird, IHNEN, MEIN LEHRER, s<»woU di 
aBtti mfaMn Icecro ein vicM%ei «ilieil ubev adi mhM^ 
MMtAH i^iibcnibikMlri« «d 4I> haDi n |»lwii. kk 
bMatM «Im verMt, iHe foh tedle fiüwr gellMii Mn^ 
«Mh'teo» iMbtr mUm li H l iiib il ii lmn ihi iMl ihi i .' 

■ * Hl Ii 1 IMti^l il I I I ■ I I Mm. miimUt-'— - - 

■MHm UtilMMnilMmeBf WOOT OS -TOiM^iMe WHMiMMHg 

MM «Igeiictt ImImmii ofchi Mir mwifte geaduMmi. Bl« 

lik meuiem idirHItlleii über die Melsiener etiftsblbliothek 
p. XI als fertig bezeichnete abhandlong über die bibliothek 
• des Aagustiner-klosters zu st. Afra in Meissen ist im Scra- 
penra 1841. No. 9. pp. 134 — 138 abgedruckt worden und 
wird nÜchstcns aof grund der mir vom Iierm pastor Rüling 
ZQ Cölln bei Meissen brieflich gcmaciitcn roittheilangen einige 
zosStze erhalten. Der ebenfalls im Scrapeom 1840. Now 24. 
pp. 379 — 382 abgedruckte aufsatz über die bibliothek des 
Franciscaner-klosters zu Oschatz ist der nümlklie, den ich 
.seit Hagerer Mit der redaction des Serapeoms mitgctbefll 
hatte, worüber daii genannte schrifichea über die Mniiscaü 
iMabibllellMk pp. U-^IOI' Mchnseben lat kh^ Mib ü 
bnMf iBll «l«r» MelUMRt aber clli OidiUMi IMttMitoA 
iMc aMMilea m kinoi, «afl Mi «ImmI bei 4fr tett iü» 
fei ^mewMumtn iMMe ^y e M Mtoen berfcfatigng üü «tf» 
wiiiMMig 4er b ft H e tt t k -dM vemkliiiiM ifcawrii|m Id»- 
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sterbüchcr mir verschaifi habe, und das andere mal die bi- 
bliothek selbst bald unter meinen bänden sich befinden wird, 
indem ich im auftrage sr. königl. holicit des prinzen Joliann, 
herzoges zu Sachsen, den aukauf der Oscliatzer idosterbücher 
für die prinzliche secundogenitur-bibliothek abzusciiliessen im 
begriffe bin. Melirercs darüber zu seiner zeit. Sonst ist 
für meine geschichte der sächsiscJien klosterbibhotheken nichts, 
weaipteos niditB erhebliches geschehen. Desshalb bitte ich 
mdne goimer und freunde mich iedocb nidit für nadilassig 
so halten, soDdem den grnnd der geringen fortachritte , die 
kli eken beseichnet htbe, Yieknehr darin so sndien, ditt icb 
vfllM tbitigkeit, weloiie frilier.UoM anf ekien bewNideNii 
UmO der MblMlMMaMMdiaft gerichtci geneien war, thcO- 
waiae amh dem gManmtgebicte dieser wiaaaaachaft aigewen- - 
de* habe. Ali ein etgebniaa dieaer erweiterten tbSti^ctt 
babe ich milfingst meinen Anseiser für Literatur der Biblie- 
HHkwlMeiiacbaft, Jahrgang 1S40, der dlTentfiehkeit fibergeben: 
der fabrgang 1841 9« wem mefarerea bereite verbereitet mir 
mailiegt, wird wahrtdieinllch in nächster ettermeaae eracbei- 
neu. Ich benatze die geleü:enheit, alle, die diesem unter- 
nelmieu durch geeignete beitrage, vorschlage, ausstellungeu 
u. s. w. forderlich sein köiiucu, freundlichst zu ersuchen, 
dass sie ihre thcilnahme dabei mir nicht vorenthalten mögen. 
Darum bitte ich namentlich die redaction des Serapeums : ich 
bitte dieselbe, auch dann in geßUiger tlieilnahrae an dem 
unternehmen nicht zu erkalten, wenn vielieicht noch grössere 
apaliongen zwischen ihr und meiner pcrson eintreten aollten, 
damit nicht die mssenschaft, der mein unternehmen geweiht 
iat, auf kosten persönlicher misslielligkeiten und zwistigkeitCB 
aabadfe» leide. „Mich laas, die wisscnaebaft nicht, deinen ' 
mm cntgeitcnl^« aagt ionand hyendwo. Iidi bi^, bald bei ' 
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pissender gelegenheit den gnind dieser raisshelligkeiten ynd 
iwistigkeiten zwischen mir and der redaction des Serapetmis m 
wie die Inge, ob die schuld iener uUea TerlüUtBine mir oder der 
genannten rcdaction zur last zu legen sef, zur unparteiischen ent- 
tcheiditng za Terdffentlichen. Vorttailg tbefle Ich filgeiidea hlerlwr 
1ieiii|^cliet idireibeD der redadton an ndcli den keemalt: 

y^^eipilg den 20^ Norember 1841. 
Hodigedirtetter Herr INidor! 
bdem ich Diaen beiliegend 

i) einen Anfnti ,,fibcr SMiiiidie MblledMlmi,« 
3) eine Nadnidit fiber du ^^Be n e d l rtin ei kk iter m 
St Jacob in Pegau" (12 Seiten) 
> mrMtende, und aomit Alles, wae idi Ton ünien noch in den 
Hinden habe, Ihnen wieder überliefere, fühle ich mich veran- 
lasst, Ihnen für weitere Zusendungen für das Serapeuni, welchem 
die trefflichsten Aufsätze von Tielen Seiten theils zugesagt, theils 
schon zugeschickt sind, und dessen Raum zu beschränkt ist, um 
Alles aufzunehmen, ergebenst zn danken. Sie haben wohl die 
Güte, ^ene zurückkommende Aofsätae an irgend eine andere Zeit- 
acJirift zu schicken. 

Für Ihre Bereitwilligkeit, das Serapeum mit Beitrtgen' 
m nnteratutzen , danke ich Urnen ergel>en8t. Ich bin Ihnen 
doppelt zu Danke dafür TerpÜIchtet , da nach Uirer in der 
Prefszeitung aasgesprochenen Ansicht daa SerapeVB einen 
Redacteur hat^ der.Bdtrige lifitte Hefem sollen, „denen man ce 
anfleht, data aie etwa« mriir als gewdbnUcbea NacMenken ge»> 
köitetbaben.** Alto andi IBr die gfeaamfitUfe NadMieht, mil der 
•eich efaie Zeitacfarift Ton Ihnen nnterrtStit worde, mdnen Dank! 
' Ich verharre mit der adnildigen Hechachtaqg 

Bw« Wehlgi^ercn 

crgebemtar: 
Nanmann.^ " 
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Für dieieoigen, welche an meinen Handschriftlichen Samm- * 
longen über Sachsische Bibliotheken anthcil nehmen, habe 
ich die in meinen scliriften, Literatur der Sächsischen Biblio- 
theken pp. XVU— XVUl und Bibliothek des Hock-Stiftes so 
ßt. Johannes za Meissen pp. XV-^XVI, gegebenen InbtUiFcr» 
KaMm Mtr ikirtnietMB für iwcckiamas^ mcbUt. 

! lieft III. 

& NadiridiIeD fiber die KtirigL üUiilkek «i ^tmärn 
■ vOurnl la MukmOati». äm P^ptain imd 

Ailn te €Ml FinwutUw fMfoi ?w Ekert IB» 

Yma VerÜMMr. 
Kb. Dm «IgiMl MMet Mi Im im Vhi^ «ML 

Heft IV. 

1. Martfairi Nachrichten, die BibUotheken der VtatimM^ 
und des Rathes m Leipoig betreffend. Vom Verfasser. 

Nb. Das original befindet sich in^ der küuigl. öffenth 
bibliothek zu Dresden. ' ' ' 

2. Petzholdf^s Bemerkimgen über Dresdener BibUotheken. 
Von Dittrich. 

3. Helnhofer's Beschreibung der CÜMirfürstl. pibUolbek SV 
Dresden. Von Schellbach. 

Nb. Das origiMl befindet lUdi in der lienegL biUietbek 
m Wolffenbüttel. 

• 4. Grundriss der KoaigL 4ffea<|. BiUleOiek w IktUm 
Vom Verfasser. 
5« Nteteehe^ Beverkoqgoi über dm Oa dm hw r Sedne^- 

■piflfeL Vom Veift w cn 
Nb. DwMigM befindel rfdi In derrallMUUiolliekiiiOwlMta. 
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0. Bericlit über die Oschatser BiblioUieken. Vom Verfasser. 
7. Deschreihnng des Oschatzer SachaciNq^^dbl. Vom Ver- 
fasser. Mit einem Facsimlle. 

S. Dmcksclu-iften der PriniL Secondogenitnr - Bibliothek 

•Q Dresden. Vom Verfaiser. Mit einem Facsimile. 
9. Verzeichniss der Doabletteo 4er PriniL Seouiidlgeiiitar7 
Bibliothek n Dresden. Vem Verfasser. 

10« VeneicliDia« tod Bficfacmif welche ans Anctioiieii IBr 
iie AM. SeMdogMUir-llHilMMll. m DremieB crft*iift 
Wüte einil. Yen Yeitecr. 

IL R>pi <Trtil<ig dir Kwttii «le. to PiiniL Scmdogeni- 
tar4Uhliolhek la Drceden. Vom VerftMer. 

IS. Adtm Papiere, dli MnL fitecndofoiilH-BiUiolhck 
M DrMto betfcffmd. 

Id. Rüling^i MffeiheB aa Vcfteer^ Stcbtbifte, be- 
sonders Meistnische Bibliotheken betreffSeod. Mit einer 
Beilage. * 

Heft V. 

1. Katalog der Kirchenbibliothek zu Pirna gefertigt im 
Herbste 1806. Von Dittrich. 

Nb. Ueber das original s. Literatur p. 86b. 

2. Verzeichniss einer Sammlung von Kupferstichen und 
Lithographieen , welche in der Prinzl. Secundogenitur» 
Bibliothek za Dresden doppelt etc. Torhanden sind. 
Vom Verfasser. 

& Inoentariom der Bücher im PaoUner CoUeg mi Leiptaigk* 
1576. Vom Verfaaser. [Fortsetanng.] 
Nh. Cebcr den aafang s. Hft. IL nr. 19h. 
& Grondria der kün. öffinit]* BiUlollMk in Dreadcn. Vom 
Yerftüfr. 



I 



16 



4. Verseidiniss der an der KloBlerliilillothek entitandenen 
KircheiibiUiethek sa Oichate. Vom Vcrftav. Mit 
Hoffimnn't and des Vaftascn ScMben, den Terinof 
der KMerMcher betreffend. - 

a RtUag'e Schreiben «■ den Vertea, die SlifiibiblSodiek 
so Meinen etc. betreifend. 

7. SuBmliuig kmer Nachriehten 6ber Sidubcbe Biblie- 
theken. Vem Verftiser. 

8. Catalog der JaeebikMicii-Bibliotiielc m VrtHberg, Ven 
Brause. Nebst desien Sdirelben an den Verfasaer. 

Nb. Das ortgiual ist inventariam der Jacobikirche zo Freiberg. 

Und nun, MEIN TIIEUERER LEHRER und FREUND, 
leben SIE wohl, leben SIE glfiGklich: erlialten SIb: mir 
IHRE liebe und gedenken SIE meiner auch dann, wann ich 
vielleicht Tor IHNEN aar rohe eingebe, mit achtong. 

Dresden im Januar 1842. 



JfuiiUM JlPeisthoidt. 
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ie sUdt Freiberg be- 
sass ausser dem ool- 
legiat - slifle so st. 

Maria, welches fm 
iahrc 1480 errichtet 
worden war, drei kl(>- 
!sttM-, das nirdero der 
Friinci.scaner oder bar 
lusscTinöiu lic zu st, 
IMaria (V), das obere 
der Dominicaner oder 
prcdii;erniönrlie zu st, 
Paolos und das der 
iim^firaaen n st. Jaco- 
bos TOD dem erdefi der 

lieiligeo Ifaria Magdalena von der bnsse, Ton denen du 
erstcre im fahre 133B oder, wie es dem Freiberger atadl- 
dironisten MoUer lOFerllssiger n sein idheint, 1233| das 
andere im nSmlichen ialire 1233 mid das dritte gegen das 
ende des XDL iahriiuidertea, vielleidit schon swischen den 
iahren 1230 mid 1240, iedenüdls einige leit vor dem lahre 
< 1286, gestiftet worden waren« Die klöster sowoU ab dan 
collegiat-stift besasscn bibliotheken, über deren geschichte aber 
nor ziemlicli unbedeutende nachrichten auf unsere zeiten ge- i 
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kommen Bind; demi über die seit ^er entstchong Icner bl« 
Ufothekcii, mit amialmM der neuen bfbliotliek dei Domfaicvier- 
Uosten, Terkiitet gar ntdits, über die wl nnd weiie ihrer 

Vermehrung ist ebenfalls keine Nachricht vorhanden, und nar 
über dasienige Schicksal, •welches znr zeit der einfiihrung der 
reformation in Freiberg ienen bibliotlieken za theil geworden 
ist, finden sich einige, obwohl, wie sich ergeben wird, nicht 
gerade gaiiz zuverlässige niittlicilungen. Dass die klöstcr und 
das colle2:iat- Stift schon kurze zeit nach ihrer errichtuni,' im 
besitze einiger bücher gewesen seien, ist aus dem gründe nicht 
unwahrscheinlich, well man von vielen anderen derartigen 
klösterlichen einrichtongen mit bestimmtheit weiss, dass sie 
theils schon znr zeit ihrer entstehnng, theils knni nadiher 
in den besitz einer kleinen aniaiil von büchem gekommen 
rind: dass dieae bUcberaammlongen tlieilf doreli geadiefd», 
tiidla dnrdi die Ton gemefaidcmitgUedeffn gefertigten arbeiten 
Üuren nawadis erliatten haben, Uiat sich am IhnUdien wahr» 
adieinlichkeitsgrunden annehmfin, mn anderer erheblicher grinde 
Tor der hand m geacfaweigen: daaa iene Ubliotheken endlieh 
im ialire 1537, als die refoimation in Frdberg eingang ge« 
fanden blatte, und in fol^ dieaea ereigniaaea die USalarlidien 
efairiclitangen aufgehoben mid ihre bealtithfimer eh^esogen 
worden waren, sämmtlich aof einen häufen zusammengebracht 
und in der domkirche vorläufig aufgestellt worden seien, bis 
sich im iahre 1565 gelegenheit gefunden habe, den büchem 
in der schale einen platz anzuweisen, berichtet Ileclit, wie- 
wohl ich, wie sich bald zeigen wird, grund genug habe, der 
Ilechtischen nachriclit nicht völliges vertrauen zu schenken, 
da sie mit dem, was Klotzsch von der bibliothek des Maria- 
Magdalenen-klosters erwähnt und die gegenwart gewissermassen 
iwatütigen kamt, darduna nicht in einklang an bringen iat 

2* 
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Eine ^Mimderte belradiliiiig ieder efmeliMD iener bibliolliekeo 
wird Icfarea, wu rva dco biaher gegebenen nadirichten uid 
▼ennalhiuigen n halten tei. 

INe bibUothek de» Frandieuier-Uo«ter« soU, wie bereit» 
gesagt worden iit, Hecht*» nachricht lafolge im fahre 1&37 
in die domkirche, den sammelplatK aller Freiberger kloster- 
biiclier, gesclialft und zur bcgriindung der ictzigen schulbl- 
bliothck mit verwendet worden sein. Und in der tliat stösst 
man in eben dieser schulbibliothek noch ictzt auf mehrere 
bficher, welche vermöge der darin, am anfange oder am 
schlösse, befindlichen nachweisungen als eigenthnm des frü- 
lieren klosters mit bestimmtheit sich erkennen lassen, üotcr 
den handschriften findet sich eine zum theile vorzuglich schSn 
geidiriebene glowirte vnlgate in mehreren follanten auf per- 
gament, welche aas dem XIV. iahrhunderte stammt mid viel- 
leicht von den Franciscanem selbst gefertigt worden ist: leider' 
ki sie nidit yollatindig nnd entliElt nach Hecht nor: h LoaSr 
ticni, 2. Ubri Nmmetmmj d. libfl Jofoae, Jndicom et RnCfay 
4i Ubri Begom, 5. Eiala», 6» Eiechiel et prophetae ndne- 
ret (f)f 7« P«iliiil OaTidii jcam ndnori gloasa ei alüs b^mnii, 
eodeahittldB, & libii Salemonls, 9. Daniel, Ubri Maecabaeo- 
ivB.el iBoangeliala Harem la- Uber Jobi, 11. Eoange- 
Ibfa Blatthaevi, 1^ epiatolae Panli. JHe eimehien bflnde 
haben folgende hiwfarlfl: 99 Hie Uber eil fratrom mhionnii 
(aadi connentos fratrom minomm) in Tifberch (auch domas 
vribergensis)/' Einer anderen meinung über das endschicksal 
der Franciscaner-bibliothek begegnet man in Ebert's hand- 
schriftlichen Sammlungen über säclisische Provincial-Bibliothe- 
ken und Archive. 1828. 8. pp. 32 — 33, welche im besitze 
der königlichen öffentlichen bibliothek zu Dresden sich be- 
finden. £bert rermuthet namllch, das« die Freiberger Fran- 
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ciscaner-bibliothek, wenigstens Ihren hasptschaUen nach, in 
das Franciscancr - kloster zu Meissen gekommen sei, und be- 
ruft sich dabei auf gewisse handschriftliche bemerkungen, die 
ilim in einigen, früher dem Meissner Franciscaner - kloster, 
spater dem Meissner stadtrathe, seit dem iahre 1831 der 
Dresdener bibliothck zugehörigen büchern aofgestossen waren.. 
Aof dem deckel eines solchen buches, Lactancii Firmiani 
opm. Roftock. per fratrcs domna viridiforU ad s. Michae- 
lern. 1476. foL, findet aich, wie man auch ietst noch 
sich davon überzeugen kann, folgende bemerkohg : 9,Per 
tettamentnm Spectabiiis Viri ErJuurdi monccn Cuius anima per 
mifericordiun dei Reqniefcat Id paee Amen.^ . Bine gleich- 
Iwtende bcmeiknng ftnd Mt nt dnem aaderen baadei den 
die AresdcDer biliUolli^ In gemmitea lihre 1881 chcnlUle 
•u Bleinen ingekuft hat: er enthielt drei TennUedeM 
idirillen, CHofe demenlhianmi cdlecte per Nieolam Sten- 
Ipm. Celon., Jb. Koelhofll 1477. fei, Crlfpl Salnftli opera. 
VenetUfl, Je* Coleniae nee neu lo. Bfanthen. 1474. fei. nd 
Foggli eonfahdadennm fen feeedaram Uber. s. L et a. foK, 
welche man nun behnfe einer getrennten anistellang in der 
bibliothek aas einander zo reisseu und einzeln binden m 
lassen beliebt hat, ohne iedoch fiir die erhaltung iener auf 
dem alten einbände befindlich gewesenen bemerkung sorge zu 
tragen. Auf den grund dieser bemerkungen hin behauptet 
Ebert, dass iene Schriften wahrscheinlich vom anfange her 
dem Freiberger und nicht dem Meissner Franciscaner-kloster 
zu'^ehörig gewesen seien, weil es wohl in Freiberg, worüber 
MoUer^s chronik nachgesehen werden kann, nicht aber in 
Meissen ehie famüie Munzer (Monceri) gegeben lialie. Es 
lirest aich freilich, ob derienige Miinser, ana deiacn Termacfat- 
nisse Iene biicher atinunen, gtrade ein gcooiae der Freiberger 
femilie gewesen aefaii und gerade In IVeiberg gdebt, amSi 
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gtnät den FnXbergn kloiter die buÄer Termidil haben 
müsse f Ich habe keine last, eine nntenachun,^ hierüber an- 
SQStellen, und lasse datier diesen gegenständ uneröitert, um 
desto sclileaniger auf ein anderes und zwar für die Ebcrf*- 
stlie verinuthung weit giinsti:,^eres zeugniss ubergehen za 
Ikönnen. Auf dem deci^el eines anderen bandes, welclier 
gleiclifalls aus Meissen, wie die bereits genannten biicher, 
Im ialire 1831 von der Dresdener bibliotliel^ erkauft worden 
ist, war folgende bemerliung aufgeschrieben: ^ylfte über dcbet « 
manere Mifnae in libraria quonIqBe conTentnt Fribergensia 
redeai ad fidem catliolicae ecclefiac, ordinatam per caftodem 
et eommiffarium miniftrum Jacobam Suedericum doctorero 1537» 
In die deoolUUonia S. Johannis BaptisUe^': der band enthielt 
drei scfarifleii Ten^edener art, Stephan! Flisd de Sontbio 
tjwmpBM. (Angoat Yfaidd., Gth. Zabier.) 1477. U. 4, Pe^ 
tns TM Suchen buch von dem w«g m dem heiligen grab 
oder gelebten land md wandern. (Aogsp., Gth. ZaIner.) 1477* 
iL 4* nnd llyftorla fSeptcm £iplentani| Rome. L et a. ' 
U 4»y bel'dcren tremrang, die sinn beirafe eines gesonderten 
einbandes der achrlflen Torgenommen wurde, der alle mit 
obiger bemerkung versehene deckel ganz unverzeihlicher weise 
abhanden gekommen ist. Den ietzigen bcamten der Dresde- 
ner bibliothek ist wenis^stens das Vorhandensein ienes deckels 
nicht bekannt. Wiefern die erwähnte bemerkung dazu bei- 
getra!;en habe, Ebert za der \ermutliuni5 zu bringen, dass 
die Freiberger klosterbücher nach Meissen gewandert seien, 
and wiefem man fast geneigt werden könne, auf den grund 
dieser bemerkung hin Ebert's Termuthnng beizustimmen , ist 
leicbt • begreiflich ; denn da man nicht gat glauben kantty dass 
man, mn das Freibeiger Uester wegen abtrÜBnigkeit su stra- 
fen, — ind dloM ivar k offenbar der gnmd, wenhalb die 
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genannten Schriften den Freiberger münchen entzogen worden 
waren und bis zur bckehrung vorbehalten werden sollten, — 
aas der klosterbibliothek nar einen einzigen band weggenoni> 
Dien habe, so lässt sich, freilich nur mit sehr onmlinglicher 
Sicherheit, die behauptimg wohl aufttcUen, dass die Freiberger 
blblioÜiek nach einfühning der refvrniation in Freiberg nichl 
llBger Tollatfindig diaellMt gelaMCo, tondera ein Üieil dei^ 
■dben nur itnife der abtrdnnlgen UotCeihrMer each M elM g n 
foit^ckdR wnittk iei, da, irleirohl fai Freiberg teHiti Ua- 
Mngllcfae spareD ▼on hMcmi der FfindMiiier inrflckgeUie- 
bcn tiod, dech aedi mehrere aparcn solcher bichcr in der 
ehemaligen Meiasner kloateriUbliolhek aich nacbweiaen lamen. 
Ku aokheo hficfaem rechne idi ansaer den Ton Eberl be- 
Rierklen dradnchriften noch ebie ana dem XV. khrbmdcrte 
stammende handschrift, weldie im fahre 183B, wo der rest 
der früheren Meissner Franciscaner - bibliotliek in Dresden 
öffentlich versteigert wurde, in die ha'nde des Dresdener 
schleifcrnieisters Carl Riedel gekommen, und mir von dem 
geheimen registrator Frbstein in Dresden zur einsieht empfoii- 
len worden ist. Diese liaiulsclirift findet »icli in dem Dres- 
dener bücherauctfonsverzeichiiisse vom 4. November 1833 
p. 248. nr. 5439. aufgeführt, und hat folgenden inhalt: „Ser- 
monea narii de fanctia et de tempore fparfim pofiti et prae» 
dpne de aduentu item pafflo qaae incipit Egrediemini fic ctei 
ilem medicinale qnoddam item de Judiciis vrine iteogi tracta» 
tos de jppoftafibns item tractatoa de pninboa eum regülre 
Item ntilia tractatoa de penitentia et od qnilibet tenetnr can- 
flteri item de patrocintta fimctorom per annl circdom.^ Ihmi 
de in dem Freiberger Idoater gefertigt werden aei, — uid 
Maat diese nicht eben so del, als dass die handschrift dem 
Freiberger Idoster angdidrt hdie? — b e iengcn swel darin 
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bdlndliclie Untertchrlfteii) von denen die entere t BOB 
■o Uatei: „El fic est finis iftias thefaari paDpemm com com- 
mentario collecto per magiftrum iohaunem Swenn de leonberg 
dictum Berncz (?) Baccalanreatn in inedicinis qai maximo com 
labore Iiaec collegit in studio Prageufi amen Confcriptamque 
de mapu fratris Georgii ordinis minorum in friberg fub anno 
domini MOCCCCOXLllI et finitum feria 2"** post dominicam 
in albis Deo gratias fempcr certas ('?)." und die andere 
f. 321 a.: „Explicit collectarium minus fab diuerßs repeti- 
tionibos collectam per doctorem Abbicum (sie, von neaerer 
bind steht am oberrandc Albiciif) In praeclaro ftudio pra- 
geoTi ad ufum hominum tarn qnam caritatiue colllgatum Sub 
umo doniSni MOGCCCOVIO In TigOia «fcenfionis domini in 
ddUte mendid tone noram trahentlB Et oonfcriptmn frt- 
hergp per me Georgiom blanekanslein fp^ tone leetorem cen- 
«entu pracnominMI Anno dmnini M<^CCCG<>XL1II In. Tigflia 
aJbaiO«nIi deminl Ifadtam Tefperls jdeo grntiu femper.^^ Eine 
gönne dnrduddkl der ehönaligen Meiatner FrindManer- 
Mcber, die leider nidit mdir möglich ist, veil die bficber 
■eil ihrer Terstefgenrng im islire 1883 nach allen seit» hin 
■eratrent worden sind, ^ürde Tielleicht zu mehreren anderen 
gleichartigen ergebnissen führen. Ich erwähne nur noch eines 
iener bücher, welches Ebert in seinem ietzt in der Dresdener 
bibliothek befindlichen handscliriftlichen verzeiclmisse der Meiss- 
ner bücher p. 15. nr. 80. anführt, Bonarenturae sermones. 
Rutlin*?. 1484. fol. , wo sich handschriftliche Sermones rarii, 
and zwar der erste derselben mit der untergeschriebenen 
iMmerkang: „A. 1467 in Friberg Andreas Swertfeger finit,^^ 
«Qgebanden befanden; ich laaae aber unentschieden, ob diese 
Ipea e ihm g anf den fraglidicn gegenaitand besag habe. Faaat 
mm noB alle« dadenige nutaunMO, waa aeweU nfiilge fen 
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nachricliten als aacli blos vcrmathongsweise über die Fref- 
berger Franciscaner-bibliothek bisher beigebracht worden ist, 
SO erhalt man von der bibliothek ungeßhr folgendes bild. 
INe bibliothek, vielleicht firüh »dum begründet ^nd durch ge- 
schenke wie aach durch eigene arbeite]) der mSnche berei- 
chert, im betitze handschriftlicher sowiAl als gedruckter 
bfidier wohl meist thei^egiachen inhaltes, vermuthlich nicbk 
TOB bedeatendem vmfuige,- wird im fahre 1537 in die dom- 
Urdie md spiter In die ichale getduifft, mit «HMhliuie mdi- 
lerer böcher, welche iitf »imHcheii lahre nach' Meinen 
■etet md mit der dafi§^ Fraadtcaner-biMiothek Terinnden, 
nnd, ntfhdeoi bereite im fahre 1831 tbAge derselben nach 
Dresdisn reAvah worden irind. Im fahre 1893 In gemelMchaft 
■dl der Meismer Ubllolhek In Dresden «ffandich Tetsleigert 
werden. ScUiesilidi bemerke Ich, dass diese bucher mir 
korzc zeit nach der elnfuhrnng der reformation in Freiberg, 
welclie in der Pfingstwoche des iahres 1537 statt fand, nach 
Meissen fortgeschafft worden* sein mögen, da die obener- 
walinte Verordnung von dem tage decoUationis s. Joannis 
lyaptistae d. i. vom 29- August des nämlichen iahres datirt ist. 

Die bibliothek des Dorointoaner-klosters zerf&Ut in eine 
Slterc und eine neuere. Von der älteren, welche grössteo- 
UieÜB aus handsplirifken — welches inlialtes? — bestanden 
haben mag, weiss man weiter nichts,, als dass sie in dem 
grossen brande des ialirce 1484 iluren mtergang gefunden 
habe: von ihrer entsteheng mid Termehnmg gilt die bereite 
oben snsgesprocbeoe Temmthmig. Ueber die neuere bibUe- 
thek schreibt Kktescfa folgendes: „Von der BlUMheck dee * 
lOosters glebt ans Moller einige Nachrieht Er sagl nteÜdi, 
dass m sehler 2Selt »och ein Venekhnlis vorhanden g ew e s s n 
sey, ans welehcv man ersehen, daas hn lahr H88. Msna 
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Stubenecker Erzpriester zu Freyberg, den Predigermöncben 
im Oberkloster, zum Anfange einer neuen Bibliotheck, weil 
die bisherlire In dein vorhergehenden A. 1484« erfolgten Brande, 
mit im Feuer aufgegangen, 50. Stück Bücher von anaeho- . 
Ikhem Werthe Terebret habe. Er setaeC hinzu, dass man 
fmi solchen Büchern noch etliche Stücken, mit des gedachten 
Erzpriesters Namen bezeichnet, in der Freybergischen Scbri-^ 
bibUotbek BDtreife, welche« seine Töllige Richtigkeit tut, wmä 
•dmB wir noch hey^gtn kCnnen, du* tasserdeiii annocli eine 
■ienlieho Ansahl Binde geschriebener and. gedruckter Bndrer, 
in dieser BibUotbeck, welche Ihren ersten Anfang Tornimlich 
denen nach der Reformation, aas den Freybergischen IQrehe^ 
and SlÖsteni msanMuengebrachten BScbern, la danken hat, 
befindUdi Ist^ In weliSien man beygesdirieben« findet, dass afo 
▼ormals dem Predigerkloster, desgleichen gewissen Priorn mid 
Brüdern desselben zugehöret haben, oder auf derselben An- 
stalt und Kosten, aD^eschall'et worden sind." Von ilcri;lcichen 
büchern erwühne icli zwei auf pergament gescliricbeiie folian- 
ten, Ezechiel et Proplietae minores glossati und I^ihor Da- 
nlelis, Machabaeorum et evan^^elista Marcus j^lossati, beide mit 
der inschrift: „Ifte liber eft fratruni praedicatorum in vri- 
berg.," — vielleitlit sind beide die nämlichen handsdiriften, 
welche nadi Hecht bereits oben anter den Frandscaner-bu- 
dieni angeführt worden smd — ferner Opus aureum f. 
Hiomc de aquino fiiper qaataor eamgelia. Basilee, Mdi. 
Forter« 1405* foL mit der vom eingesdiiiebenen bemerkang 
„Tellamcntom domfad Johannis brachtingers de olfinfts firl- 
bcigensl eonrentol ordinis praedleatoram legitom 1506 (?),^' 
and die von Hecht besprochene HeiUge Schrift deatsch, mü 
hnhschnltteii. Straftborg. 148& ftd. in iwel binden, von denen 
Mcr mit der handschrflliUdhen nadurfdit „Utinn ttbron com- 
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parauit Michael Ttarcko procarator fratrum" (seil, praedicato- 
rum fribcrgensium) versehen ist. Ändere bücher übergehe ich, 
und beinorke nur, dass die bibliothek allen denienigen spuren 
nach, die da^on in der ietzigen schulbibliothek Ntch noch 

• aoffioden lassen, grösstentlieils aiu druckschriften bestanden 
nnd im iussersten falle nur eine sehr geringe anzahl tmi 
handschnilleii im besitze gehabt za htben scheint, ein am~ 
■tandy.n dessen hinlinglicher erkliining nichts weiter nöthig 
iit, all inf die ipSte grundungtseit der netteren biliUotlid[ 
«■finerkflun m naciieii. Itod in berfickaichttgODg dieeer ifareB 
Mwle der fiber die Uldioifaek ndtgetiieiUeo nidirii&ten ge» 
winnt onn folgeadet ergefanias. Die Ubliothek^ im ialire 1488 
begründet, dordi geachenke oid lAife bereichert, Im beatoe 
weniger handaehrtfUiciier, melir gedrad^ler bficlier meiat theiH 
logiadien inhalteai, in keinem iaUe von bedeutendem nmfiuige, 
wfrd im iaÜnre 1537 in die> domUrche and apiter in die 
acfaule gescbafR. 

Die bibliotliek des iimgfraoen - klostcrs soll, -wie Hecht's 
nachriclit lautet, aus einer wahrscheinlich sehr geringen an- 

• fahl verinutiilich nicht bedeutender bücher bestanden haben, 
und zur iiämli(;Iien zeit sowohl als auf dem nämlichen wege, 
wie die bibliotlieken der Franciscaner und Dominicaner, in 
die schulbibliothek gekommen sein. Hecht, dem Ebert in 
aelnen oben bereits angeführten handschriftlichen Sammlungen 
p. dO> ^of treue und glauben blindlings nachgeschrieben hat, 
beweiast dnrdi diese nachricht, wie wenig er sich um kennt- 
niaanahme iener bibliothek gekümmert habe; denn abgeaelien 
deren, daaa gerade üun ala FreUberger iteaaere mittel, wie 

. man bald aehen wird, m gebete atanden, fiber die bibUolfaek 
etwas nShetea mueriUiien, konnte er'edMn Ten« Ilotiaaii 
ebne genaneren darnber ileii belelmn lamen^ dt Uatnoii 
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bereits im iahre 1772 folgende nachriclit von der bibllotliek 
gegeben hatte: „In der Klosterkirche befand sich ein, für 
damalilige Zeit niclit unbeträchtlicher Vorratli von geschrie- 
benen and gedruckten Büchern, von welchen eine^ iedoch in 
schlechten Umstanden sich befindende Anzahl, nocii itzt bey 
besagter Kirche aufbelialten wird, unter denen aber nichts 
Torzüglicli merkwürdiges sich befindet.**^ Und in der Uiat 
verhalt sich die Sache ziemlich so, wie Klotzsch sagt. Die 
bibliothdc hatte früher Ihren platz freilich niclit in der klo- 
•terUrcfae, eoiidefn, wie es scheuit, in dem kloster «elbst, 
wurde eher i|iilcr naeh ^baSSbirmg der refbnnatfen hi Frei- 
Wrg) nachdem efai tanrentarlmn über die bficher anfj^eneinmen ■ 
worden war. In die nun klealer gehörige kbdie getchafil, 
wo aie nodi letal nrit den ipiter hlnangekonunenen bfichem 
all denkmal der früheren leit aufbewahrt wird. Die auf die 
bildlothek benigUche atelle des Ten Iahre 1542 daihrlen In- 
nentarion dce Jongfraw doatert tin Frelbergk, wdchea fn den 
dem lioDiglldien hanptataatsarcliire lu üreadcn sagehorigeo 
handschriftlichen Yisitations-Acta derer Kloster im Lande zu 
Meifsen und Thüringen. 1542. fol. sich befindet, lautet f. 74 a. 
folgendermassen : 

„Im obenm kreuzgange. 

i stul darauf leit 

i bibel 

Ii mcr^sbucher 

i TocabolariQ 

m partes Lh-e O 
I giMaerSchrang darin adn Ii biblien und] >^{^|o (laO) 

pa]ilatlicbe Bacher Tngefehr/' 
In cnnangelang eines gcnaneren veneichnisses der kloster- 
h&cfaery ven denen ebi nicht gcriager theil dwdi die aal die 
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Innenwand des hinteren elnbanddeckels geschriebenen Worte; 
,,Das buche gehört! beyn freybergk hi daa Jongfrawen dotier 
Ordens Soncte marie magdalene das hotl mne gc|^ben^' n* w. 
noch ietst kenntlich tat, habe ich anf grond dea eataloget der 
letsigen UrdienUbliolhek nach eigenem nrthefle efai Teraelcfa^ 
niaa der mathmaaalicfa dem Uoater sngehSrlg gewesenen bfi- 
eher gefertigt nnd fibergebe daaielbe hiermit der OelTent« 
lichkelt. 

Albert! M. de nnllere fortl Über. 4. 

Ämbrosii opus trfpartitnm.' Bas. 1516. fol. 

Angell de Clauasio famma angelica de caaiboa conäcienthie* ' 

Hag. 1509. fol. 
Anselm! de passione Christi dialogus. Arg. 1490. 4. 
Aquino, Tliom. de, tertimn scriptum. Col. 1476* foL 
Aogoatiiil, Aar., fermones. Par. 1516. fol. 

Canones. Arg. 1490. fol. 
. yj Manuale de aspiratione ad deam. j 

De moribas eccieaiae cathoUcae. | 4* 
„ De Tita chriatiana* / 

Aignstini de Leonissa fermoneo foper oratienem dominlcam» 

Col. 1505^ a 
Anreoliy Pet., de conceptlone Mariae etc. 4^ 
Biptirtae, Jo., Uber de eonfntatlone hebr. fedae. Arg. ISOO^ 4w 
Belhil de contohHone peoealonun. Tbw. 1S06w fol. 
Bemhardl opert. Ao& GlUebertI tofer ctntlca fennoneo. iiL 
Bendiardhrf de Senk fennoneo de featMtadbns fhghrii glo- 

rlofiie. Nor. 1403. 4. 
Bertmod eaHeetorlnm totfaie medicfaitew Logd. 15I& 4w 
Bibihi Latfaia Vnlgata. Nor. per Ant. Coborger. 1479. foL Zwd 

eiemplire) von denen do eine miTollatiiodlg lat. 
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Biblia DKinae fcriptarae veteris tcstamenti fcu LXXII Interprr* 

gr. T. f. II. Argent. ap. Cepbaliam. 152& & 
„ ein lat. Pfalter. 8. 1. et a. 4. 
BId, GaW., fcarmo.de patalone domini. Arg. 1509. 4. 
Boetius de consolaftioiie philomphSae r. comm. Th. de Aqaliio. 

Nor« per Ant. Koberger. 1476* fbL 
BomTcntofae (SennoiieB de tempore et de fanctit. IIQI« 4^ 
Brefiariam Misnense. Lips. per BIrii. Lotter. 1502. 4* 

„ Romaniim. Ten. 1516. 4^ 
Bromyard, Jo., famma praedicantiiim. • P. IL a. 1. et a. fol. 
Calepini, Ambr., dictionarlom. Yen« 1500. föl. Drei exemplare. 
Canones poenitentiales ecdes. rem. L. 1520. 8. ' 
ClcmcDtis de terra falfa coDclusIones formales super prima 

parte Thom. de Aquino. 4. 
dypeos contra jacula immaculatani Mariae couceptionejii vo- 

litantia. 1489. 4. 
Coraestor, Petr. 

Concordantiae majores. Bas. 1516. fol. 
Coostitotiones CIcmentis Y. c. appar. Jo. Andreae» Nor. 
1452. foL 

Cnra pastoralia pro ordiBandonmi ten tarn ine collecta. Bas. 8. ( V) 
Cyprian!, Caec., opera perErasro. Roter. Bas., Froben. 1520. fol, 

Geschenk von Dr. Sebastian Pernringk. 1532. 
Decreialei Bonifbdl YBL Ubr. YI. Nor. 14^. fol. , 
Becretom eoncOfl BaaiL de ■eaaoeptUme Jlfaifae. 4. 
Beterarinatio de Immamlata eoneeptlone b. Tiigfaii*. 4^ 
BliMidarliit dialoglcai fheol. triparllti»., Nor. 1509. 4w 
Fabri, Jo., opas adTerfoi nora dogmata- Lntheri L. 1523» 4. 
Fafidadns temporan omnea antiqaormn dhronicat comple« 

cteiü. foL 
Gebete, lat. a. tx. . MS. 8. 
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Gehetc, (z. MS. 8. 

Gerson, Jo., fermo de conccptjone Mariae coram condli» 
Basil. 4. 

Gesta Romanoram com applicationibus moralifatis. fol. 
Gailielmi i\[iTiatciins rationale diTinonim offidorum« Ha^ 
1509. fol. 

Gailicrmi de Aquisgrano fcrmones tret de passione Chrlati. 4» 
Goiliermi Parificnsis Poatill. foper evailgel. dominic. CoL 
1481. fol. 

n 99 ' PoftQlae intjoris in erangella et epp. 

totins annf. Baa. 1507. 4 
Hieronjmi epiitolae. 150B. fol. 

Titae patrum Sanct Aegypt. 148Ek fei. ' 
„ Tltae fanctomm patmm et eremit. fol. 
„ Über epiatoltmiib Bat. 1497. fol. 
interpres bibUe. Lngd. 1515. fol. 
Hagonis de Prato fermones dominicales. Arg. 1476. fol. 
Jacobi, Magdali i-Gau(Iensis, correctoriura biblic. Col. 1508. 4. 
Isidor! Hispalenris libellus foliloquionini. s. 1. et a. 12. 
Keyserberg, Job. .Geil, v., Seelen-Paradies. Strafsb. 1510. fol. 
ff 9f 99 99 Predigten. Strafsb. 1508. fol. 

99 Irrig Schaaf n. s. w. Strafsb. 4. 

Leben der Heiligen. Sommer and VVintertbeU. . fol. 

99 heiliger Altväter. ' A^gsp. 1488. fol. 
Lcfenda Sanctomm L biatoria Lombard. 1481. fol. 
» -99 99 99 • Arg. i486, fol. 

99 99 99 99 99 1462. f«d. 

LivU» Tit., lUatoriae. Bat. 1531. fol. 
Lsctni Pharfalica* Arg. 1509. 4 

LMiM de Suonii Tita Jen Chriirtl. T. I. IL Fan 
150a fol. 



Ladolphi Expositio in Psalterium. Spir. 1401. fol. 
hynif Nicolai de, PoftiUa super qaataor evan^elistas. 8« L 
et a, fol. GesdieDlL von Magfiter Henricoa Seyger 
prediget scn icwyktwe. 

Bfabeeni) Jo., rotetum ezercitioniai ■piritoaliimi et Mcnnimi 
meditationiuBu Par., Asoena. 15101» fol. Gekauft 
▼OB Bfargaretlia tob Scli5nberg. 

Margarita decrcti f. tabula Martiniana. fol. 

Melilhofer , Phil., Oifenbanmg L von dem Canon, der ftillen 

Messe. 1525. 4. 
Mirabelli, Domin. Nan. polyanthea. Yen. 1507. fol. 
Blidale fecandani conroetodinem romante cvriae. Yen. 1502» 4w 
' Bf odu legendi abbrerlatims in otroqae Jore. 8. 
Bferdogiiim ex ArittoteUs eth. L* 1500. fol. 
Njrdert bodi genannt die vier and swelnoig golden harpARsn« 
1476. foL Gesdienk von EHiiaivetli ruppreclitjrne 
priorin in bm. 

Pbregrini fermoncs de. tempore et fanctia. 1493. 4. Uo- 
Tollstfindig. 

Pid, Jo. Mirand. pracnott. It. de fide et^ordinc credendo-' ' 
rura. fol. 

Predigten tz. 1494. fol. MS. S. Sermonea. 

„ lat. 1749. fol. MS. • 
Prudentii carmen c. conunent. Jo. Murmeliii. Col. 1510. 4. 
Uabanus IVIaurns de inftitotione clericorom. Pimrc. 1505. 4. 
fiepetiüo disputationia de Immaculata eonccptlene Mariae. 
1489. 4. 

Robert! fermonea de fanetia. Yen. 1490. 4. 
Roderid de CUipania Spieg«! des menadiL Lebena. AqgqK 
148a fol. 
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StTonarolae , Iiier., triamphiifi cruda f. de fidd veritate. 

Ven. 1517. 8. 
SebmidU, Rajm., Viok aouiiae. 4. 

„ f> „ „ (Mediol.) 1517. 12. 

SomuNiet. 140i. fol. MS. S. Predigten ti. GeMbenk roii 
forfidn Zdeoa Herzogin zu Sachfen. 
,9 Poneril il« ünctb. Hag. 1506. Dil. 

' ptratl de tempore et fanctia. 4. 
„ de üuiclii t Uga faliitia. Hag. ]dO& 4. 
,9 qBadrageaimalpa. 4. 
SiÜMia de memoraliailnii moiidi. Spir. 151S. 4. 
Specuhim exemplomni. Arg. 1400l fol. . 
8tdk dericemm ctOiliet devloo famme seeefTarla. Lips. 

150a 4. ' 
Stellariam Mariae. Hag. 1505. fol. 

Syngraniina fuper verbis coenac dominicae. Vit. 152Ü. 8. 
Tractatas conlra vitia. Arg. 1498. 4. 
Türrecremata, Jo. de, expositio Psalterii. Arg. 14^^. fol. 
Umberti et Ilugonis de fancto Victore eipoaiUo fi^er regit- 

lam Augastini. Hag. 1505. 4. 
Voeabidaiiu ntriasque jnria. Arg. 14d4w fol. 

■ breriloqnas cam arte diphthongandi. Bas. 1486i*fol* 

üslegnng vber den Bamn dtr Sypfchafl. fol. 
Wabdini ParificMia IdriMiiea dominicales. Tab. 1498. fol. 
„ iBnnonet de Iknctia; Tab. 149^ foL 

ZIeKdidi wondcriMr iafc et, das die bibHotbdc Im be- 
aÜM mr adir weniger hmdaiWften — veun aadeiB nicht 
ftiflier dnrdi da* brandtuiglück, irodwcli dat Ueater adne 
Iwndfealai «nd ariEanden. verloren hatte, oder^ spater dnrefa 
^irgend elM anderen mlUI adirere dendhen abhanden ge- 
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kommen sind — gewesen zu sein scheint, wunderbar dess* 
wegen, weil das von Klotzsch erwähnte sauber ond leserlich 
geschriebene copialbuch, welches nach angäbe der priorin 
Barbara Sclu"Öter von mehreren klosteriungfrauen im iahre 
15^ gefertigt worden ist, das scogniss ablegt, dass die schrei- 
bckunst im kloster nicht Teniachlässigt worden ist, und die 
Bchreibekanst, wie man weiss, in den klöstem niemals ohne 
enpriessUdie folgen für deren bibliotheken geblieben ist. 
Fisst man non^ wie olien, alle über die Ubliotliek geg^cnen 
mlttliefloiigen susammen, so liat man «ngelSlir lolgende Tor- 
stellimg Ton derselben Mi m macheik Die UUiothelc, walnr- 
sdiebUcli spfit eist begründet, dorch gesdienke mid anl^infe 
bereichert, im besitie meist gedradter bfidie^ ftst dardi' 
gehends theologischen inhaltes, Ton TerhUtniasmSssig nicht an- 
bedentendem umfange, wird nach dem lalire in die 

klosterkirche gebracht ond zur begründung der ietzigen kir- 
clicnbibliotliek verwendet. Schliesslich erwähne ich, dass die 
Versteigerung der gesammtcn kirchciibibliothck und mithin die 
Zerstreuung der alten klostorbücher in aussieht gestellt ist, 
und beantrage hiermit im Interesse der Wissenschaft, im falle 
der stattfindenden Versteigerung wenigstens die klosterbücher 
davon auszuschliessen und , dieselben der scliole zu übergeben, 
damit sie dort in gemelnscliaft mit den übrigen kloster- 
bfichern Frdberg^s als denkmal für die nacfalKommen aofbe- 
wahrt bleiben. 

Die bibliothek des collegiat* stilles ist nnter allen frü- 
heren blbttotbelLen Freiberg^s dieienige, von weldier man das 
wenigste weiss. Dass die blUIothek mit den übrigen Frd- 
berger Uosterbnchem, die seit dem Iahre 1537 Unen plats 
in der demUrdie eihalten hatten, Im fahre 1S05 fn die 
schale gebracht worden sei, Ist die dlgaMli vei%rdtete m- 
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sichl, die ihren grund darin hat, weil sich spuren der frü- 
herem (BÜftsbibliotliek in der ietsigeii fchalbibliothck jwcbwei- 
MB luaen: tod derglciclien sparen erwaline ich ausser an- 
deven bacfaetn durcligeliends theolojf^hen loluiltes, die den 
darin befindlichen iaschriften sufolge dem ttÜte angehört ha- 
ben, nur die dradoMbrifl Angnatinnt saper Jehannem. e. L 
et a. (wahriehefadldi Baail. 1489.) fol. mit den ▼om einge- 
aehriebenen werten ^Jaeobi Herkwfti (t) Canonici fribergen- 
aia.^^ nnd die achöü- and sanber gefertigte, leider ietat on- 
vidlatlndige pergaoenlhandadirillt Paalterlom com minori gloaaa. 
Saec. XIV. (?) fol. mit der auf der inneren seit« des hintcr- 
ded^els eingezeichneten bemerlcmig „hoc pfalterium per tefta- 
mentum ioaunis lindeners canonici vribergensis legatum 1485." 
Dass die Canonici ihre bücher wahrscheinlich meist in der 
liirehe gehabt haben, berichtet Hecht, oline iedoch den grund 
dieser vermuthung nälier zu bezeichnen. Dass die begriindung 
der bibliothek in einer nicht eben frühen zeit zu suchen sei| 
ist zu erwähnen fast überflüssig, weil die errichtung des 
^atißea selbst im iahre 1480 bereits festgestellt worden ist. 
Hieraus ergibt sich folgendes über die bibliothek. Die bi- 
bliothek, gegen das ende des XV. iahrhonderts begründet^ 
dordi gesdienke der eanonicer vermehrt, im besitse einer 
wahrschebilidi nor geringen ansalil Ton gedruckten bSchem 
•owoiil als handsdniften theologischen inhsltes, gdit, ndt den 
übrigen Freiberger Uosterbfichem seit den Iahre 1537 m- 
ebiigt, im ialire lÖfö tn die schale über. 

Ich behalte mir vor, spatefUn mr TerreHsUndigiing der 
hier gegebenen mittheilongen die Freiberger schal- nnd kfa*- 
chen - bibliotheken genau durchzumustern, und bei passender 
gelegenhcit ein verzeichniss aller derienigen bücher, die sich 
dabei als ehemaliges eigeatham der früheren klüsterlidien 
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einriclitungeo Freiberg's ausweisen, zu veroffentliclien , viel- 
leicht das8 dadurch noch einige fernere ergchnisse über die 
einzelnen Sammlungen sowohl als über das Freiberger bücher- 
weten überhaupt sich gewiimeli lassen. Vorläufig liut ticli 
liber das fiühere Freiberger bibliothekwesen nur nngefShr 
folgende feststellen. Die bibliotheken diid dorehgehendt 
weder von bedeutendem unfimge noch im bedtse bedeotesder 
irerke geircMn; die biichcr groaatentheüs dieologiadieii In- 
haltes 'haben mehr tm dnukacfartflen ala aa« handschriften 
beatandcn, mid aind nwiat durch geacfaafte'mid anklufe er- 
iforlien worden. Die gemeindemitglleder haben mr bereidie- 
nmg Ihrer biblloiheken durch eigene arbeiten nur aehr we- 
nige« beigetragen, sowie sie überhaupt nrit anderen wiaaen- 
schaften als mit theologle sich nicht eben beschäftigt zu haben 
scheinen. Die Überreste der seit der reformation eingezogenen 
bibliotheken befnulen sich mit ausnähme einiger bücber noch 
ietzt in Freiberg. 



Druck Vau B. G. Teabner in Dretiieo. 
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